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Migaer Stadt -Disconto -Hank.

Reglement
Waarengeschäft.

§ i.

Die bei der Rigaer Stadt-Disconto-Bank zur Verpfändung kom­

menden Waaren lagern unter alleiniger Obhut und Verantwortung des 

Verpfänders, welcher verpflichtet ist, alle Vorsichtsmaßregeln gegen deren 
Verlust und Beschädigung, wie namentlich auch gegen Feuersgefahr 

und Hochwassergefahr im Frühjahre zu ergreifen. Die Bank hat, laut 
§ 81 ihres Statuts, unter keinen Umständen für die Quantität und 

Oualität der ihr verpfändeten Waaren aufzukommen.

§, 2.

Die Speicherräume, welche für die Aufnahme der zu verpfändenden 

Waare bestimmt sind, müssen der Bank zur Besichtigung aufgegeben 

werden, bevor die Waare hineingelegt wird. Falls die Sicherheit der 

Speicherräume der Bank ungenügend erscheint, steht es ihr frei, die­

selben nicht zu acceptiren. Bereits gelagerte Waare kann nur unter der 

Bedingung verpfändet werden, daß ihre Quantität und Dualität zuvor 

einer genauen Revision unterzogen werde.
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§ 3.
Für den Empfang der als Unterpfand gegebenen Waaren gelten 

folgende Regeln:

I. Gewichts-Waaren müssen entweder auf der öffentlichen Stadt­

Waage gewogen und unter Aufsicht der Bank in den Speicher 

geführt und eingestapelt, oder über eine von Seiten der Bank 

an dem Speicher aufzustellende Waage unter Aufsicht der Bank 

entgegengenommen werden. In ersterem Falle ist ein Waage- 

Attest beizubringen. Die Stapelung der Waare muß derart 

stattfinden, daß eine Controle durch Zählung der Packen, Kisten, 

Fässer re. möglich bleibe, und muß zu diesem Zwecke, bei Ver­

pfändung von Flachs in Bünden, in den Speicherräumen 

wenigstens ein tzauptgang bleiben. Hiervon ausgenommen sind 

die kleinen, 200 bis 300 Berk, und weniger fassenden Speicher­

räume, jedoch ist der Verpfänder in solchen kleinen Speichern 

lagernder Flachse verpflichtet, auf Verlangen der Bank die 

oberen Schichten der Flachsbünde soweit zu räumen, daß eine 

Revision der verpfändeten Waare,- wie sie nach § 77 des Statuts 

vorgeschrieben ist, möglich werde. Bei Verpfändung von Flachs 

in Packen, welcher über die öffentliche Wrake gegangen ist, wird 

die Freilassung eines Ganges in dem Speicherraume nicht ver­
langt, weil dieser Flachs auf Grund eines Attestes des Ligger­

amts und unter Verschluß desselben in Versatz genommen wird. 

Bei der Verpfändung von Flachs und anderen Gewichts- 

Waaren, welche nicht über die öffentliche Wrake gegangen sind, 
behält sich die Bank das Recht vor, die Bedingungen der 

Annahme festzustellen.

II. Maaß-Waaren müssen unter Aufsicht des Messeramts lagern. 

Ueber die Quantität derselben ist ein von dem Rigaschen Wett­

gerichte ausgefertigtes Protocoll, in welchem gleichzeitig die 

Uebertragung der Waare auf die Bank angegeben ist, beizu­

bringen. Diese Waaren können auch gleichzeitig als Gewichts- 

Waaren behandelt werden.

III. Waaren: als Taback, Torse, Heede, Tonnenbänder und der­
gleichen, welche bereits in Lagerräumen niedergelegt sind und 
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deren Nachwiegen oder Nachmessen mit bedeutenden Kosten oder 

Verlust für den Eigenthümer verbunden ist, können zwar aus­
nahmsweise von der Bank auch ohne obige Controle beliehen 

werden, jedoch nur dann, wenn für die Integrität der Waaren 
sowohl an Quantität als an Dualität zwei der Bank convenable 
Caventen gestellt werden.

§ 4.

Die Beleihung von 'Waaren geschieht zu dem bei jeder ein­

zelnen Waare in der nachfolgenden Liste beigemerkten Procentsatze vom 

Werthe derselben. Der Werth der Waare wird von der Bank-Direction 

theils auf Grund des officiellen Preis-Courants und der täglichen 

Börsenumsätze mit Berücksichtigung der zur Zeit obwaltenden Handels- 

conjuncturen, theils durch Experten, die von der Direction erwählt 

werden, ermittelt und festgestellt (§ 75 des Statuts). Der unten 
aufgeführte Procentsatz der Beleihung ist jedoch nur bei dem ge­

wöhnlichen Preise der Waaren angenommen; bei außerordentlichen 

Verhältnissen oder Preis-Steigerungen behält sich die Bank-Direction 

vor, den Procentsatz, so oft es ihr zweckmäßig erscheint, zu modificiren.

§ 5.

Bei Verpfändung von ausländischen Waaren, welche, falls sie 

dem Zoll unterworfen sind, nur verzollt entgegengenommen werden, ist 

der Verpfänder verpflichtet, neben der im Pkt. 4 vorgeschriebenen Taxa­

tion, die Original-Faeturen, sowie auch eventuell Zollrechnungen und 
Connoissements beizubringen.

§ 6.

Bei theilweiser Einlösung verpfändeter Waaren ist der Dar­

lehnnehmer verpflichtet, 10# über den für das einzulösende Duantum 

empfangenen Darlehnsbetrag hinaus einzuzahlen. Die Auslieferung der 

Waare geschieht nach demselben Modus, welcher bei dem Empfange 

derselben beobachtet worden. Bei derartiger theilweiser Einlösung des
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Inhalts verpfändeter Speicher hat der Verpfänder stets die Kosten der 

Ablieferung zu tragen.

§ 7.

Die nach vorstehendem Reglement bei Verpfändung von Waaren 

der Bank zu übergebenden Atteste, Policen und Miethquittungen 

müssen spätestens bis 12 Uhr Mittags eingeliefert werden, falls der 

Verpfänder noch an demselben Tage die dagegen aufzunehmende Anleihe 

zu erhalten wünscht, um der Bank die Möglichkeit einer Controle, 

resp. Revision der vorgestellten Atteste unter Vergleichung mit den zu 

verpfändenden Waaren zu geben.

§ 8.

Bei den im Winter verpfändeten Parthien Flachs, welche bis 

in den Sommer hinein in Versatz bleiben, ist die Bank-Direction be­

rechtigt, ohne Rücksicht auf den Marktpreis, eine Nachzahlung zu ver­

langen, um gegen die durch Erhitzung der Waare leicht entstehende 
Entwerthung derselben gesichert zu sein. Diese Bestimmung findet 

ebenso auf jede andere Waare, die einer Erhitzung ausgesetzt ist, 

Anwendung.

§ 9t

Auf Antrag des Bank - Direktoriums kann vorstehendes Regle­

ment jederzeit Abänderungen und Zusätze erhalten.

§ 10.

Außer den vorstehenden Regeln sind auch alle in den §§ 71—85 

des Bankstatuts und Art. 31—35 der Geschäftsordnung für das 

Waarenbeleihungsgeschäft enthaltenen Vorschriften zu beobachten.
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W a a r e. Empfang. Be­
leihung. Bemerkungen.

Flachs ....
ad I. 75#

loser.
Der festzustellenbe Werth richtet sich nach

bem täglichen Börsenpreise für bie gegenwärtig 
bestehenben vier Hauptsorten. Falls in einem 
Speicher verschiebens Sorten gewrakter Flachse 
lagern, wirb als Beleihungswerth nur bie 
geringste Sorte angenommen. Ein Gleiches gilt 
auch, wenn sich in einem Raume verschriebene 
Sorten ungewrakter Flachse befinben. Eine 
Ausnahme hiervon kann nur bei gewrakten 
Flachsen unb nur bann stattfinben, wenn eine 
jebe Sorte besonbers gewogen unb gestapelt ist.

Eine theilweise Auslösung verpfänbeter Waa-

Flachs....
ad I. 75#

ren wirb nur bann gestattet, wenn minbestens 
50 Berk, aus einem Speicherraum genommen 
werben. Wenn in einem Speicherraume ver- 
pfänbete unb nicht verpfänbete Waare lagert, 
so wirb bie Ausgabe ber nicht verpfänbeten 
nicht gestattet, bevor bie Bank zum Vollen be­
zahlt worben ist.
in Packen.

Flachs in Packen wirb nur bann als Unter-

Heede .... I ob. III. 66? X

pfanb bei Verabfolgung von Darlehen entge­
gengenommen, wenn er unter Verschluß unb 
Aufsicht bes Liggeramtes steht ober ein Attest 
bes Waaren-Empfänger-Vereins über bie Qua­
lität unb Quantität besselben vorliegt. Für 
Kron-Flachsgattungen wirb ber Preis oonPK, 
für Hofs-Dreibanb von PHD, für Wrack unb 
Dreibanb ber gewöhnliche angenommen. Extra- 
feine^Sorten, wie spanischer ober portugiesischer 
2c., werben nicht höher als gewöhnliche Kron­
flachse beliehen.

Hanf .... Ju 75Ж gewrakter.

Hanfgarn . . I. 7OX

Die Preise für gewöhnlich Rein, Ausschuß, 
Pa'ß unb schwarzer Paß II. Sorte, 

ungewrakter.
Der Preis für schwarzen Paß II. Sorte/

Torse .... I ob. III. 66?X
Taback.... I. 70X russischer gewrakter.

III. 50# „ ungewrakter.
I. 60# auslänbischer.

Wolle .... I. 70X auslänbische, polnische, russische, livlänbische.
Originalrechnung beizubringen.
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W a a r e. Empfang. Be­
leihung. Bemerkungen.

Rüböl ....
Leinöl ....
Hanföl. . . .
Sonnen­
blumenöl . .

Gerste ....
Hafer ....
Roggen . . .
Weizen . . . 
Säesaat . . .

Schlagsaat . 
Schwarzkorn. 
Mehl ....

Garne....

Leingarn . .
Leinen, inlän­

disch ....
Tauwerk. . . 
Saattonnen. 
Tonnenbänder 
Eisen .... 
Eichenholz. . 
Balken.... 
Brussen . . . 
Bretter . . .

Ausländische
Weine . . .

Korkholz. . .
Kaffee . . .-.
Zucker ....
Indigo. . . .
Salz.....

! i.

!11

и.
ii.
ii. 
и.
i.

i.

i.

i.
i.
i.
i.
i.

i.
i.
i.
i.

I od. II.

ьо%

75X

66JX 
66 rx 
66tzx 
66tzX 
60X

BOX 
70X

70X

7OX 
70X
50 X 
30X 
75X

40 X

75X 
6OX 
60 X 
6OX 
66jX

Oele werden nur in Gebinden mit Eisen­
reifen entgegengenommen und ist der Verpfän­
der verpflichtet, allwöchentlich auf eigene Kosten 
unter Aufsicht der Bank die Fastagen aufzu­
füllen.

lose.
in Tonnen.

Mehl wird nur in der Zeit vom Herbste bis 
zum Frühjahre beliehen.

ausländische, 
inländische.

f Die Qualität ist durch Experten festzustellen 
( und sind Originalrechnungen beizubringen.

Die Annahme dieser Waaren ist dem Er­
messen der Bank-Direction unter Hinzuziehung 
von Experten für jeden speciellen Fall zu über­
lassen; die Uebergabe ist, wenn erforderlich, 
durch Hammerschlag zu vollziehen.

Diese 40X dürfen jedoch nie den für die 
Weine gezahlten Zollbetrag übersteigen. Bei 
der Verpfändung von Weinen sind Original­
rechnungen, Zoll- und Wageatteste beizubringen 
und ist die Qualität derselben durch Experten 
festzustellen. Die Fastagen sind jederzeit auf 
Verlangen der Bank von dem Verpfänder für 
eigene Kosten aufzufüllen.

Das zu verpfändende Salz muß unter Cont­
role und Aufsicht des Messeramtes stehen.



7

W a a r e. Empfang. Be­
leihung. Bemerkungen.

Baumwolle . . I. 75X
Ziegelsteine . 50Ж
Dachpfannen.
Steinkohlen .

.— 50Ж - Bei Verpfändung dieser Waaren sind, falls
Ilod.III. бож - möglich, Originalfacturen und Zollatteste, wenn

Chemicalien. •—- •---- 1 möglich, auch Connoissements beizubringen.
Künstlicher 
Dünger. . . •— ——

Silber- und 
Goldsachen. 80% f Silber- und Goldsachen, sowie Pretiosen

Pretiosen . . — ■№%
? müssen von dem Goldschmiedeältermann taxirt 

sein und im Gewölbe der Bank lagern.

Waaren, welche in dieser Liste nicht enthalten sind, werden, nach­
dem sie beprüft worden und die Direction ihre Annahme beschlossen, 
nach Analogie der oben aufgeführten ähnlichen Gegenstände beurtheilt 
und beliehen.

.A?

Von der Censur erlaubt. Riga, den 5. Mai 1873.

Stadtbuchdruckerei von W. F. Häcker in Riga.


